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Neugestaltung der schweizerischen Tendenzberichte zur Herrenmode

.Lie Entwicklung auf dem Gebiet der Herrenmode hat
in den letzten Jahren derart zugespitzt, dass ein rieh-

Ses und planmässiges Disponieren immer grössere Sohwie-
Skeiten bietet. Um so grösser ist das Bedürfnis nach
aren Richtlinien und fundierten Informationen im rieh-
Sen Zeitpunkt. Die Schweizerische Verbindungsstelle für
®frenmode hat ihrer Tätigkeit deshalb eine neue Kon-

Option zugrunde gelegt. Eine neugeschaffene Studien-
^PiPpe «Vorstufe» unter der Leitung von Milo E. Legnazzi

®rn) befasst sich speziell mit den Grundinformationen
"er dig Tendenzen der Farben und Materialien und legt
atin für jede Saison ein Koordinationsprogramm für alle
'Ufen der Fabrikation fest. Andererseits bearbeitet der

Herrenmoderat unter der Leitung von O. Meier (Zofingen)
als Studiengruppe «Formen» die konkreten Informationen
für die Konfektionsstufe und insbesondere für den Detail-
handel.

Soeben ist der Tendenzbericht für die Saison Sommer
1969 erschienen Gegenüber der bisherigen Form dieser
Tendenzberichte hat er eine überzeugende Neugestaltung
gefunden: treffsicherer Text, instruktive modische Zeich-
nungen, ausgebaute Stoffmusterdokumentation. Die wert-
volle Publikation kann im Abonnement (jährlich zwei
Hefte, zusammen Fr. 100.—) bezogen werden bei der
Schweiz. Verbindungsstelle für Herrenmode, 8008 Zürich,
Forchstrasse 34.

Personelles

Paul Aebi f
,.1 würdevoller Weiise vollzog sich am Sonntag, den
j

• Mai 1968, die Bestattung von Paul Aebi, Tuchfabrikant

^
Sennwald. Ein ganzes Dorf nahm innig daran teil, denn
Wollte dem tüchtigen und treu sorgenden Arbeitgeber

k® letzte Ehre erweisen. Der Geistliche wusste sein vor-
®iches und rastloses Wirken in sehr schöner Weise her-

clg^heben. In seinem Nachruf wies der Gemeindepräsi-
jht auf die vielen und grossen Verdienste hin, die zur

bennung als Ehrenbürger führten. Von Haus aus war
öas Glied einer zahlreichen Familie, welches Gewerbe

2
.^ Landwirtschaft verband. Daher lernte er schon früh-

§ § den Segen der Arbeit kennen, aber auch den der
t.. samkeit. Eine gute Primarschule vermittelte ihm die
§

dias Leben notwendigsten Kenntnisse, ergänzt durch
Ij^b'dhstunden. Nacih der Konfirmation trat er als Lehr-

§ bei der Tuchfabrik Lotzwil — in seinem Heimatort —
Und machte eine regelrechte Lehre als Tuchmacher

Eh> die den Grund zu seinem Fachwissen legte. Er
(j.

bte dieses aber noch vermehren und besuchte deshalb
p,

Fachschule für die Tuehindustrie in Lamprecht (Rheitn-
'*)• Nun folgten Jahre der weiteren praktischen Er-

tüchtigung in Lampreoht, Aachen und Chemnitz. Dazu
gehörte auch eine Tätigkeit in Oberbayern, wo er mit der
Fabrikation von Wolldecken vertraut wurde. Ausgestattet
mit Fachkenntnissen kehrte er mit 23 Jahren in die Schweiz
zurück. Hier fand er gleich eine Anstellung zur Förderung
der Tuchfabrik Entlebuch. Das Glück führte ihn dabei
mit Christian Zinsli zusammen. Bald darauf, im Jahre
1911, übernahmen sie eine kleine Tuchfabrik in Sennwald,
P. Aebi stellte sich auf den technischen, Ch. Zinsli auf den
kaufmännischen Teil ein. Es entstand die Tuchfabrik
Aebi & Zinsli in Sennwald.

Während 33 Jahren arbeiteten die beiden einträchtig mit
bestem Erfolg zusammen. Im Jahre 1944 starb Christian
Zinsli, und Paul Aebi entschiloss sich, das Geschäft allein
zu übernehmen im Vertrauen auf alle seine bewährten
Mitarbeiter. Diese hielten ihm die Treu'e, und so entwik-
kelte sich die Tuchfabrik Aebi & Co. AG, Sennwald, zu
einem leistungsfähigen und erfolgreichen Unternehmen,
dem als Chef Herr Richard Aebi-Schmid vorsteht.

A. Frohmader, Wattwil
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Rohbaumwolle
P. H. Müller, Zürich

W*® internationale Baumwollsaison, die sich nach den
Ijp.

^®n USA eingeführten Statistiken richtet, geht jeweils
Ügi® "ibli zu Ende und beginnt am 1. August. Bei diesem
tgp ®rga,n,g von der laufenden in die nächste Saison möc'h-

vor allem einen Blick auf die vor uns stehende
En 1968/69 werfen.

^ Bauimwollüberschiuiss am Ende der laufenden Saison
ggj.

' ^gust 1968 — dürfte mit ca. 20,5 Mio Ballen günstd-
®Pri T^äilen als man erwartete. Dieser Uebertrag ent-
Lag t einem, Bedarf von weniger als 5 Monaten. Das
^aile' innerhalb von 2 Jahren um nahezu 10 Mio
tw P zurück, und zwar vor allem infolge der Produk-

Einschränkung der USA. Für die Saison 1968/69

wünscht main in vielen Baumwollkreisen eine Prodük-
tionsvergrösserung, wobei man sowohl von der «Rück-
kehr zu einem freien Markt» spricht, als auch mit einer
«besseren Konkurrenzfähigkeit mit den Chemiefasern»
rechnet. Selbstverständlich kann man in den letzten Jah-
ren nicht mehr von einem «freien Baumwollmarkt» spre-
chen, da dieser international gelenkt wird. Man versucht
die Produktion dem Verbrauch anzupassen, was sehr
schwer ist, weil der Ertrag weitgehend von äusseren Um-
ständen, wie den Wetterverhältnissen, den Schädlingen
usf., abhängt. Wohl hat man mit dieser Produktionsien-
kung eine gewisse Preisstabilität schaffen können; die
Preisbasis liegt aber momentan zu hoch, um mit den
Chemiefasern konkurrenzfähig zu sein.
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Am besten können in diesem Uebergangsstadium die
Produktionsschätzungen der «amerikanischen Saaten» der
nördlichen Halbkugel inklusive Uganda/Tansania und
Nordbrasilien eingeschätzt werden, die sich im Vergleich
zu der laufenden Saison wie folgt stellen:

Schätzung von rund 800 000 Ballen einsetzen. Der Ertrag
der extralangen Peru-Baumwolle wird ebenfalls etwa®

höher angegeben als erwartet. Unter Berücksichtigt
dieser Meldungen errechnen wir das Angebot in extra'
langer Baumwolle wie folgt:

Nördliche Halbkugel: Produktionsschätzungen Angebot extralanger Baumwolle
(in Tonnen) (in 1000 Ballen)

1967/68 1968/69* 1966/67

Mexiko 434 000 500 000 Lager 1. August
USA 1 620 000 2 450 000 Aegypten 110

Mittlerer Osten Sudan 600

Griechenland 97 000 100 000
Peru
USA
Diverse

10

235
30

Aeg. Türkei 167 000 160 000
Südtürkei 185 000 200 000
Syrien 127 000 150 000 Lager total 985
Iran 115 000 130 000
Pakistan 510 000 560 000 Produktion
Indien 1 117 000 1 100 000 Aegypten 844
Tansania 70 000 75 000 Sudan 755
Uganda 63 000 65 000 Peru 217
Afrik. «Franz. Zone» 107 000 115 000 USA 71
Nicaragua 103 000 115 000 Diverse 66
Guatemala 75 000 75 000

Produktion totalEl Savador 35 000 45 000 1953

Nordbrasilien 180 000 180 000 Totalangebot 2938
Sowjetunion 2 016 000 2 100 000

Total 7 021 000 8 120 000* Bei gleichbleibendem Verbrauch wird

1967/68

* Schätzung

Angaben der Volksrepublik China sind noch nicht vor-
banden. Deren Produktion stellte sich in den letzten bei-
den Saisons laut «International Cotton Advisory Com-
mittee» auf 1 409 000 Tonnen für 1967/68 und 1 301 000 Ton-
nein für 1966/67.

Einerseits versucht man seit Jahren, die Produktion der
Nachfrage anzupassen, und anderseits gibt es Länder, für
die die Baumwolle die wichtigste Deviseneinnahme ist. So
muss stets damit gerechnet werden, dass die Baumwoll-
Produktion durch die Vergrösserung des Anpflanzungs-
areals und die Erhöhung des Ertrages je Acre zunimmt.
Die vorstehende Aufstellung eines Teils der Weltproduk-
tion vergegenwärtigt deutlich diese Zunahme und zeigt,
dass die nächste Welternte unter normalen Verhältnissen
ebenfalls grösser ausfallen dürfte. Durch die schneilau-
fenden Textilmaschinen und durch die neuen Gewebe
entstanden im Baumwollverbraudh aber gewisse Verschie-
bungen, die zu berücksichtigen sind. Die meisten unver-
kauften Lager bestehen aus «unerwünschten Sorten», wie
beispielsweise strictlowmiddling und tiefer, farbiger Baum-
wolle oder aber aus Faserlängen von 1" und kürzer. Es
ist schon so, dass die Verbraucher immer mehr versuchen,
solohe Sorten zu verarbeiten; anderseits bemüht sich auch
der Baumwollproduzent, seine Baumwolle zu heben, so
dass sich die seit längerem bestehende unerfreuliche Lage
sukzessive verbessern dürfte. Damit wird auch der Welt-
verbrauch weiterhin zunehmen. Die jährliche Zunahme
bewegt sich um rund 1 Mio Ballen, so dass bei normaler
Entwicklung nächste Saison 1968/69 mit einem Totalver-
brauch von rund 53 Mio Ballen gerechnet werden kann.
Dieser veränderten Lage wird sich auch die Preisent-
Wicklung anpassen. Momentan ist die Grundtendenz für
die Saison 1968/69 fest, und es ist fraglich, ob die vor ein
bis zwei Jahren bestehenden Tiefpreise nochmals erreicht
werden, wobei aber der Einfluss der Chemiefasern als
zusätzlicher Faktor nicht übersehen werden darf.

In extralangstapliger Baumwolle hat sich seit unserem
letzten Bericht die Produktion etwas verschoben. Auf
Grund offizieller ägyptischer Angaben fällt die laufende
ägyptische Ernte 1967/68 gleich gross aus wie letzte Sai-
son, d. h. ca. 844 000 Ballen. Private Berichte sprechen
aber von einem Minderertrag, so dass wir eine Mittel-

trag für die nächste Saison auf rund 900 000 bis 950 0"

Ballen (letzte Saison: 1 015 000 Ballen) reduzieren, so das®

sich auï dieser Basis unsere im letzten Bericht gemach*®

Aufstellung wie folgt stellt:

Angebot und Verbrauch extralanger Baumwolle
(in 1000 Ballen)

1966/67

Lager 985
Produktion 1953

Totalangebot 2938

Export 1689

Eigenverbrauch 202
Zerstört 32

Totalverbrauch 1923

Lager 1015
* Schätzung

Für die extralange Baumwolle bereits jetzt schon
Prognose für die Saison 1968/69 aufzustellen, ist fast nie

möglich, da teilweise das Anpflanzungsareal noch nt®

bekannt ist und der Ertrag je Acre vor allem im Sud®

jedes Jahr steigt. So betrug dieser beispielsweise für
Acala im neuen Khashm-el-Girba-Bezirk 600 1b je A®* '

trotzdem die neuen Pflanzer mit der Baumwollprod'ukti
noch gar nicht vertraut sind.

Man rechnet damit, dass sich die nädhiste Welternte
extralanger Baumwolle der nichtkommunistischen Län
zwischen 1,8 und 1,9 Mio Ballen bewegen wird, was W

terhin eine eher feste statistische Lage bedeutet.
In der kurzstapligen Baumwolle der beiden hauptsa

lichsten freien Märkte Indiens und Pakistans ist
Fachkreisen für die nächste Saison 1968/69 sehr fest 8

stimmt. Die Preisbasis für die bevorstehende Saison
äusserst fest, und es -hat nicht den Anschein, als ob d'
nachgeben würde, vor allem nicht für die höheren Qua^
täten. Bei solch kleinen Märkten kann man aber
Ueberrasohungen erleben.

Bekanntlich hängt die Lage des Baumwollmarktes
gehend von der Verbraucherschaft ab, die, vor
Europa, unverändert mit grossen preislichen Problemr»

zu kämpfen hat. Somit taucht immer wieder die Fr
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ob man nicht auf offizieller Basis indirekt «ankur-
Nnd» wirken könnte, wie dies in anderen Ländern be-

"eits gemacht wird. Es gibt solche, in denen die Staat-
'chen Transportanstalten mit Spezialfrachten beistehen.

USA benutzen beispielsweise die Steuergesetze, um
Sowohl den privaten Personen a,ls auch den Privatunter-

nehmen in bezug auf Investitionen Erleichterungen zu
geben. Diese beeinflussen steuertechnisch den Markt, um
einerseits dem Steuerpflichtigen zu helfen und anderseits
gleichzeitig die Staatswirtsohaft im Sinne der Innenpolitik
zu lenken.

Uebersicht über die internationalen Woll- und Seidenmärkte

(New York, UCP) Wie am Ende der Schursaison aus
australien und Südafrika berichtet wurde, erzielten die
Wollerzeuger neue Rekorderträge. Im führenden Wollpro-
Uzentenlasnd Australien rechnet man für die Saison 1967/

kei
chit 1,77 Milliarden lb. Das Ergebnis ist um so bemer-

hswerter, als es in Australien lange Trockenperioden in
®h verschiedensten Prodüktionszentren gegeben hat. Auch
hdafrika dürfte mit dem Ergebnis zufrieden sein, wur-
®h doch dort 16 Mio lb mehr Wolle erzeugt, so dass hier

hit
Wird

einem Gesamtaufkommen von 315 Mio lb gerechnet

In Albury wurde das Preisniveau gehalten. Von den
00 angebotenen Ballen wurden 97 % naoh Japan, West-
copa und Grossbritannien verkauft.
Auch in Brisbane waren die Notierungen über mehrere
Aktionen vollfest, aber mit steigender Tendenz. Japan
h England beherrschen den Markt und kauften ein An-

cbot von 14 487 Ballen fast vollständig auf.
Steigende Tendenzen wurden auch in Freemantie fest-
stellt, wo die Preise um 2,5 % über jenen der vorherigen
Aktion lagen. Am stärksten waren hier mittlere und

«"ob
An.;

Wie

ere Typen gefragt. Das aus 13 500 Ballen bestehende
gebot wurde zu 98 % abgesetzt. Das Angebot war

^ -Send gut bis durchschnittlich. Kammzugmaohertypen
standen aus mittleren bis gröberen Qualitäten mit an-
hiessener bis guter Länge. Skritingwolle war lebhaft
*hgt. An diesem Markt deckten sich die Japaner, der

°htinent und die australischen Spinnereien ein.
Bei I-'--— — ' -

^elb,
lebhafter Nachfrage zogen die Preise ebenfalls in

f'los. Von den 13 350 angebotenen Ballen wurden 96%
sehr starker Beteiligung vor allem nach Japan und
Suter Unterstützung von Westeuropa verkauft. Der

satz war zufriedenstellend, und nur eine kleine Menge
"derer Sorten war schwer absetzbar.

kthd

Vollkommen fest blieben in Sydney Merinovlies- und
Skritingwolle. Bessere Typen tendierten im Preis nach
oben. Comebacks, Crossbreds und kardierte Wollen waren
ebenfalls gut gefragt und behauptet. Auch an diesem
Markt traten Japan, Westeuropa, England und die austra-
lischen Spinnereien in Erscheinung.

*

Zu Beginn der Berichtsperiode hielten sich die amerika-
nischen und europäischen Importfirmen vom japanischen
Seidenmarkt fern, weil sie befürchteten, daiss die Preise
für japanische Rohseide erheblichen Schwankungen unter-
liegen würden.

Die Notierungen auf dem Rohseidenterminmarkt waren
in der Berichtszeit Schwankungen unterworfen. Dabei
wechselten Gewinnmitnahmen und Neuanschaffungen ab.
Eine gewisse Unsicherheit bestand in der Frage, ob die
2380 Ballen Rohseide aus dem alten Aufkommen, die in
den vergangenen Monaten auf Lager genommen wurden,
angesichts der jüngsten Preissteigerungen freigegeben
werden sollen oder nicht. Die Haspelanstalten forderten
eine Freigabe dieser Bestände zu 7000 Yen je Kilo, doch
sprachen sich die Seidenraupenzüchter mit Unterstützung
der Regierung dagegen aus, weil Verhandlungen über die
Festsetzung der Preise für die Kokonerträge neuer Ernte
auf der Grundlage der Rdhseidenpreise geführt wurden.
Angesichts dieser Unsicherheitsmomente hielten sich die
Webereien zurück, zumal sie auf niedrigere Preise hoffen.

Kurse
ourne etwas an. Besonders stark gefragt waren Me- Wolle 12. 6. 1968 12. 7.1968

Bradford, in Pence je lb
Merino 70"
Crossbreds 58" 0

135
83

140
86

Düte his durchschnittliche Merinowolle notierte in Port-
"d zugunsten der Verkäufer, während Comebacks und

M*0- -"ssbreds auf dem Niveau der vorgängigen Auktion fest
^ "anlagt waren. Bessere Walltypen hatten einen etwas
gieren Marktverlauf. Skritingwolle zog hier um 2,5 bis
k an. Die verkaufte Wolle ging nach Westeuropa, Gross-
tg '"nnien und Japan, die einander heftig konkurrenzier-

Antwerpen, in belg. Franken je kg
Austral. Kammzüge
48/50 tip 127 127

London, in Pence je lb
64er Bradford
B. Kammzug 112,0—112,2 111,2—112,2

Seide

Mailand, in Lire je kg 12400—13000 12400—13000

Literatur
*9 Y^"'®ken untersuchten die Einstellung der Gesellschaft
ijij, aturwissenschal't und Technik — In der Bundesrepu-
""d "A'schland gibt es rund 380 000 graduierte Ingenieure
sgjj

Diplom-Ingenieure. Die Struktur der modernen Ge-
stu^kaft wird in entscheidender Weise durch die Lei-

von Naturwissenschaften und Technik mitbe-
Trotz dieser objektiven Bedeutung werden sie im

liç^ ®kh zu den Leistungen anderer Wissenschaften deut-
"hterbewertet. Dies ergab eine Untersuchung des For-

fg, ^"Ssinstitutes für Soziologie der Universität Köln (Di-
Professor Dr. René König) über die Wertvorstel-
der Gesellschaft von Naturwissenschaften, Tech-

ünd Ingenieurberuf.

In vier Einzelstudien ist der Inhalt von Wissenschaft-
liehen Zeitschriften der verschiedenen Disziplinen und der
Inhalt von Tages- und Wochenzeitungen analysiert, in
Interviews die Meinung und Einstellung der führenden
Redakteure (Chefredakteure, Ressortchefs) ermittelt und
eine allgemeine Bevölkerungsumfrage durchgeführt wor-
den. Im Rahmen der Untersuchungen wurden nach den
Angaben der Redakteure und der Bevölkerung insgesamt
Berufsprestigeskalen von 19 Berufen aufgestellt. In der
Skala der Bevölkerung rangiert der Diplom-Ingenieur hin-
ter Professor, Arzt und Regierungsrat an 4. Stelle, der gra-
duierte Ingenieur noch vor dem Lehrer an 9. Stelle. Die
Redakteure erkennen dagegen dem Diplom-Ingenieur erst
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